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Für ganz Gropßritannien und Island nimmt Beſtekungen entgegen die deuiſche 


erſcheint täglich mit Ausnahme 


Die Danziger Zeitun 
=. Re um 5 Uhr Nachmittags. 


der Sonn- und 


Beſlellangen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. 
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Buchhandlung von Franz Chimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 Princess Street, Manchester. 


Preis pre Quartal 1 . 15 Se, auswärts 1 & 20 m 
Juſertionsgebühr 1 n pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, 3 50; 
Vogler. 


in Leipzig: Heinrich güßner; in Altona: Haafenftein 


J. Türkheim in Hamburg. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


PET Amtliche Nachrichten. } 
Se. Königliche Hoheit der 1 rer haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Kreis⸗Pbyſikus und Fürſtlich . Dr. Schacht 

1 Neuwied den Rothen Adler = Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer 

hode zu Gr. Weſſolowen im Kreiſe Angerburg, das Allgemeine 

Ehrenzeichen, und dem Gefreiten Claaſſen 1. im 4. oſtpreußiſchen 

Grenadier⸗Regiment (Nr. 5), die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner 

dem praktiſchen Arzte Dr. Beckers zu Hoveſtadt den Charakter als 
Sanitätsrath zu verleihen. 


—— nn, 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung.) 
Angekommen in Danzig 10 Uhr 45 Minuten Vormittags. 
Paris, 14. September. Die „Patrie“ meldet: Der 

König Franz II. hat am 12, September Gaßta verlaſſen 

und ſich auf einer ſpaniſchen Fregatte nach Sevilla eins 

geſchifft. . 

Paris, 14. September. Der heutige „Moniteur“ 
ſagt: „Augeſichts der Thatſachen, welche ſich ſo eben in 
Italien vollzogen haben, hat der Kaiſer Napoleon befoh: 
len: daß der frauzöſiſche Gefandte numittelbar 
Turin verlajfen folle. Ein Secretär bleibt als Ge: 
ſchäftsträger der franzöſiſchen Gefaudtfchaft in Turin zurück. 
T r TT 


(G. L. S.) Cklegraphiſcht Hachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 12. Sept., Abends. (H. N.) Die Armee Lamoricieres 
hat ſich bei Ancona concentrirt. Hier find Gerüchte von einer be- 
vorſtehenden Intervention Oeſterreichs gegen das piemonteſiſche 
Eiuſchreiten verbreitet. Man ſpricht von einer desfallſigen hier 
eingetroffenen Note Oeſterreichs und von einem Ultimatum, mit 
welchem ein öſterreichiſcher General in Turin angelangt ſei. 
London, 13. September. „Morningpoſt“ erklärt die vom 
„Nord“ gebrachte Nachricht von einem Bündniſſe Englands, 
Oeſterreichs und Preußens gegen Frankreich ſür eine ungereimte 
Erfindung und ſagt, daß ſie derſelben auf das Vollſtändigſte wi⸗ 
Moniteur“ meldet, 
und daß General 


Paris, 13. September. Der heutige „ 
daß die franzöſiſche Garniſon zu Rom verſtärkt 
Goyon auf ſeinen Poſten zurückkehren werde. 

Turin, 12. September. Die königlichen Truppen haben 
Peſaro angegriffen und genommen, wobei 1200 deutſche Solda⸗ 
ten, die ſich in der Feſtung eingeſchloſſen hatten, zu Gefangenen 
gemacht worden find. Das Corps Cialdinis hatte nur leichte 
Verluſte. Monſignor Bel la, welcher die Plünderung der Stadt 
befohlen hatte, iſt nach Turin abgeführt worden. Zu Oivieto 
hat die deutſche Garniſon vor den Inſurgenten kapitulirt. 

Nach Berichten aus Bologna vom heutigen Tage ſind die 


Truppen unter Fanti, die geſtern in der Citadelle eingerückt wa- 


ten, nach dem Tiberthal zumarſchirt. Das fünfte Corps rückte 
gegen Fratta; die Truppen Cialdinis find geſtern in Urbino 
eingezogen. 
) Den meiſten unſerer Leſer bereits Vormittags durch ein Extrablatt 
mitgetheilt. 
— ü — . ꝑ—;— — — 


Der Papſt. 
(Schluß.) 

Es ſcheint, daß der Papſt zu feinem heutigen Diner, das 
jeden Tag regelmäßig um zwei Uhr ſtattfindet, ſich einige Gäſte 
geladen hat, denn die Zahl der noch herbeifahrenden Equipagen 
mehrt ſich, und man erwartet noch, wie es heißt, den ſeit einigen 
Tagen in Rom anweſenden Herzog von Modena, dem der Papſt 
ſchon wiederholt Feftlicpfeiten veranſtaltete. In der Regel ſpeiſt 
jedoch der Papſt ganz allein auf ſeinem Zimmer, nur umgeben 
von zwei Kammerherren, von denen der eine, Signor Angelini, 
im Beſitz der ſchönſten Tenorſtimme der Welt iſt, mit der er ſich 
in den vornehmen Dilettanten Conzerten in Rom häufig hören 
läßt. Signor Angelini pflegt auch eine Suppe des heiligen Vaters 
zu koſten, ehe ſich derſelbe zum Eſſen anſchickt. Denn die ſchlim⸗ 
men Zeiten haben auf dem Thron des heiligen Petrus noch im⸗ 
ir aufgehört, und die ringsum lauernden Feinde können 
hr Ververben ſelbſt in die Suppe des Papſtes einbrocken. Dies 
weiß in Rom Jedermann „ und nirgend hört man eine verwun⸗ 
derte Aeußerung darüber. Bei dieſen gewöhnlichen Mahlzeiten 
Seiner Heiligteit ſoll es übrigens ungemein einfach und hausbür⸗ 
gerlich hergehen, denn die clericale Ueppigkeit der Tafel iſt, wie 
jede andere Verſchwendung eines fürſtlichen Hofhalts, von Pius 
IX. auf das Strengſte abgewieſen worden. Der Papſt hat in 
dieſer Hinſicht ſogar eine ſehr firenge Oekonomie herausgekehrt, 
der es an übeler Nachrede und unzufriedenen Aeußerungen im 
päpſtlichen Palaſte ſelbſt nicht gefehlt hat. Beſonders iſt die Re⸗ 
action gegen die Limonade, welche Pius in feinem Haushalt an- 
geordnet, von den päpſtlichen Beamten ſehr ſchlimm empfunden 
worden, die ſonſt auf den Kanzleien und Bureaux, und bis in die 

edienten- Zimmer und Ställe hinein, einen gänzlich freien Ver⸗ 
brauch dieſes nationalen Getränkes hatten und nach Belieben 
ſich deſſelben im Vatican bedienen konnten. Pius ſtrich 
die ſechszig Seudi, welche früher für den täglichen Ver⸗ 
brauch von Limonaden auf dem Budget der Päpſte ſtan⸗ 
den, und ſagte mit feiner halb gutmüthigen Ironie zu den ſich 
darüber verwundernden Hofleuten: „Ich werde mir von jetzt an 
die Citronen zu meiner Limonade in meinem eigenen Garten 
pflücken.“ Man war der Meinung, daß der Papſt nicht nöthig 


zu den ſchönſten 


Paris, 12. September. (K. Z.) Frankreich wied für den 
Fall, daß Sardinien der von ihm an den Cardinal Antonelli ge⸗ 
richteten Note gemäß handelt, ſeinerſeits in einer Note erklären, 
daß es den diplomatiſchen Verkehr mit Sardinien abbricht. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält folgende Note: „Die Nach— 
richt einiger Blätter, daß Herr Brenier nach Frankreich zurück- 
kehre, iſt verfrüht. Die Miſſion dieſes Diplomaten wird nicht 
eher beendigt ſein, als bis der König von Neapel ſeine Staaten 
verlaſſen hat.“ 

General Goyon kehrt nach Rom zurück und das franzöſiſche 
Occupationscorps im Kirchenſtaate ſoll um 12,000 Mann ver⸗ 
mehrt werden. 

London, 12. September. (K. Z.) Das Reuterſche Bureau bringt 
Nachrichten aus Schanghai vom 17. Juli. Denſelben zufolge be: 
haupteten die chineſiſchen Aufſtändiſchen ſich in ihren Stellungen. Der 
Angriff der weſtmächtlichen Streitkräfte auf die Taku⸗ Forts ſollte am 
20. Juli Statt finden. Der Earl von Elgin und der Baron Gros waren 
im Golf von Petſcheli angekommen. Der Handel lag darnieder 


Die Beſchlüſſe des Nationalvereins. 
1. 


blickendes Auge nicht verfagt find, hat mit dem tiefſten Intereſſe 
auf die Verhandlungen und Beſylüſſe der Generalverſammlung 
des Nationalvereins hingeblickt. Die Beſchlüſſe liegen uns vor, 
aber über die Verhandlungen giebt es leider keine ſtenograpbiſche 
Aufzeichnung, und ſelbſt der „eingehende“ Bericht, den das Wo— 
chenblatt des Nationlvereins verheißt, iſt bis heute noch nicht er- 
ſchienen. Dennoch erſehen wir aus den kurzen Mittheilungen der 
Tagespreſſe und aus dem, was uns privatim von keineswegs ſangui⸗ 
niſchen Theilnehmern mitgetheilt wird, daß nicht nur, wie allerdings 
auch ſo ſchon zu erwarten ſtand, bei allen Theilnehmern dieſelbe, 
von keinem ſelbſtſüchtigen Partikularismus getrübte Liebe zu dem 
gemeinſamen Vaterlande ſich kund gab, ſondern, daß auch die ver- 
ſchiedenen Meinungen über die Wege, welche allein zu dem von 

len gleichmä e b e können, auf eine 
Hoffnungen berechtigende Weiſe ſich ausglichen. 
Alle Meinungen haben, bis auf weniger weſentliche Differenzen, 
zu einer einzigen Geſammtmeinung ſich vereinigt, wenn freilich 
auch nur fo, daß die jetzt kundgegebene Einigkeit noch nicht tief⸗ 
gehend, und darum noch nicht energiſch genug iſt, um eine große 
und wahrhafte nationale That zu erzeugen. 

Denn das müſſen wir vor allen Dingen uns klar machen: 
ſelbſt bei dem beſten Willen aller Regierungen, geſchweige denn bei 
dem ſchlechten der meiſten, iſt die Zuſammenfaſſung Deutſchlauds 
zu einem in ſich geeinigten Staatsweſen, ſtark genug, um jedem 
äußern Feinde gewachsen zu fein, ſchlechterdings nur dann mög- 
lich, wenn die Geſammtgeit des deutſchen Volkes in Oft und Weit, 
in Nord und Süd über den Einen Weg zu dem Einen Ziele 
nur Eine Meinung und nur Einen thatkräftigen und unbeug⸗ 
ſamen Willen jedem Widerſtrebenden ſo lange und ſo nachdrück— 
lich zu erkennen giebt, bis er gehorcht. Erſt wenn allüberall dies 
Eine Feldgeſchrei ertönt und wenn es ohne jegliche Clauſel und 


habe, ein ſo knauſeriges Syſtem in ſeiner Hofhaltung einzuführen, 
denn obwohl allerdings für ſein Ausgaben Budget nur etwas über 
600,000 Seudi ausgeworfen ſind, wovon auch noch die Kardinäle 
unterhalten werden müſſen, fo bezieht doch das Oberhaupt der 
Kirche fo viele, bis ins Ungeheuere ſich verſteigende Nebenein- 
künfte, daß ſeine Kaſſe die aller anderen fürſtlichen Souveraine, 
auch der reichſten, weit übertreffen dürfte. So manche engliſche 
Lady, die unter den Zaubern der Peterskirche ihr anglikaniſches 
Kirchenthum abgeſchworen, ſendet dem heiligen Vater wöchentlich, 
zur Erlangung einer Privatmeſſe für ihr Selenheil, fo ungeheuere 
Summen ein, daß davon ganz Rom, ſtatt jeder anderen Freiheit, 


jegliche Bedingung heißt: „ein deutſches Parlament und 


der Regent Preußens das monarchiſche Haupt Deutſch⸗ 


lands!“ erſt dann gehen wir feſten Schrittes los auf ein feſtes 


Ziel, und dann erſt erbleicht die ſchadenfrohe Hoffnung unſerer 


Feinde innerhalb und außerhalb unſerer Grenzen. 
Wie freudig wir auch den erſten und bei weitem wichtigſten 
Beſchluß der Generalverſammlung, beſonders aber die nicht von 


Vielen gehoffte faſt einſtimmige Annahme deſſelben begrüßen, ſo 
müſſen wir doch nuſerer Pflicht gemäß und um des Vaterlandes 
willen es laut und unumwunden ausſprechen, daß zwar die Ein⸗ 
müthigkeit dieſes Beſchluſſes ſeine Stärke, daß aber ſeine Ver⸗ 
clauſulirung zugleich feine Schwäche iſt. Eine wahrhaft politiſche 


und darum zum Siege führende That wird er erſt dann ſein, 
wenn er noch einmal eben ſo einmüthig aber frei von Clauſeln 
und Bedingungen gefaßt fein wird. 

„Wenn die preußiſche Regierung“, ſo heißt es in dem Be— 


ſchluſſe, „die Intereſſen Deutſchlands nach jeder Richtung that⸗ 
kräftig wahrniqumt und die unerläßlichen Schritte zur Herſtellung 


der deutſchen Macht und Einheit thut, wird gewiß das deutſche 


Jeder deutſche Mann, dem ein deutſches Herz und ein klar Volk vertrauensvoll die Centralgewalt dem Oberhaupte des größ⸗ 


ten reindeutſchen Staates übertragen ſehen.“ Das deutſche Volk 


aber, wenn es nicht über kurz oder lang die Fremden über ſein 


Schickſal will entſcheiden laſſen, kann und darf nicht anders ſagen 
als: „Wir wollen, daß die Centralgewalt dem Oberhaupte des 


preußiſchen Staates übertragen wird.“ Allerdings iſt es klar, daß 
die Centralgewalt in der Hand des preußiſchen Regenten nur dann 
ihren Zweck erfüllen und eine dem deutſchen Volke Heil bringende 
Gewalt fein wird, wenn feine Regierung die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands nach jeder Richtung thatkräftig wahrnimmt. Aber wenn die 
gegenwärtigen preußiſchen Miniſter nicht im Stande ſind, eine 
deutſche Regierung zu bilden, wie Deutſchland ihrer bedarf, fo 
dürfen wir darum doch nicht Thoren genug ſein, um die reale 
Wirklichkeit zu vergeſſen und nach dem leeren Wolkengebilde einer 


anderen nichtpreußiſchen Centralgewalt zu haſchen. Vielmehr iſt es 


dann die Pflicht aller Deutſchen, mit allen Kräften eine andere 
preußiſche Regierung und eine ſolche ſchaffen zu helfen, die ihrer 
deutſchen Aufgabe gewachſen iſt. Wir können freilich nicht auf 
Stunde und Minute angeben, wann der rechte Moment und in 
welcher Geſtalt und mit welcher Miene er kommen wird; aber 
kommen wird der Tag, an welchem die preußiſche zugleich die dem 
deutſchen Volke nothwendige und die von ihm gewollte Regierung 
ſein wird, aber freilich nur dann, wenn das Volk ſchon vor die⸗ 
ſem Tage mit der rechten Einſicht auch den rechten Muth ſich zu 
eigen gemacht hat. 

Zu der rechten Einſicht gehört aber vor allen Dingen, daß 
kein deutſcher Volksſtamm, wie der Nationalverein noch annehmen 
zu müſſen glaubt, mehr wähnt, daß er mit der Uebertragung der 
Centralgewalt an den preußiſchen Regenten ein Opfer bringt. 
Vielmehr muß Jeder es begreifen, daß bei dieſer Uebertragung 
jeder Deutſche ein Gewinnender iſt, und ein Verlierender nur 


der undeutſche Wicht, dem ſein Bischen Willkürgewalt ein höheres 
K ͤ—— — ——.. ͤ—— 


Händen. Es bekemmen ſogar diejenigen, welche ihn bei ſchlechtem 
Wetter auf feinen täglichen Spazierfahrten begleiten müſſen, jedes. 
mal eine beſondere Gratification, die oft nicht geringfügig aus- 
ſällt, und einen beſtimmten Poſten auf ſeiner Civilliſte bildet. 


Bei allen ſeinen maaßloſen Verausgabungen, mit denen Pius IX. 


ich wenigſtens in der Freiheit der Limonade berauſchen könnte. 
9 


Noch mehr bringen die Todtenmeſſen ein, die in manchen Jahren 
den Ertrag von einer Million Seudi dem Papſte abgeworfen ha⸗ 
ben ſollen. Pius IX. iſt aber nach anderen Seiten hin fo freigiebig, 
namentlich mit Geſchenken und Penſionen, daß gegen dieſe Ausgaben 
feine Civilliſte nur ein kleines Taſchengeld iſt, das er für feine 
nothwendigſten Bedürfniſſe ſtreng zuſammenhalten muß. Es iſt 
möglich, daß die frühere Volksthümlichkeit dieſes Papſtes zuerſt 
weniger durch feine Reformen als durch feine beiſpielloſe Freige⸗ 
bigkeit hervorgerufen worden iſt. Seine Neigung, Geſchenke zu 
machen und Jahrgelder auszuſetzen, folgt jedoch in neueſter Zeit 
auch nicht ſelten ausſchließlichen und tendenziöſen Gelüſten, die 
ſonſt nicht in ſeinem Charakter lagen. So fanden vor einigen 
Tagen in der Kirche St. Apollinare vor dem Papſte die Rede— 
übungen zweier Disputanten aus dem Collegio Pio ſtatt, in denen 
aber die beiden jungen Männer mit ihrer Gelehrſamkeit und Zun- 
genfertigkeit ſich nur darin überboten, den Proteſtantismus als 
eine wirkliche Ausgeburt der Hölle zu ſchildern und feine verderb— 
liche und teufliſche Natur in allen Beziehungen nachzuweiſen. Der 


Papſt, der die Scudi für die Limonade ſpart, hat jedem dieſer 


Herren ein Medaillon von hundert Scudi an Werth zuftellen las. 
ſen und dazu eine lebenslängliche Penſion von eben ſo vielen Seudi 


gefügt. Es iſt dies zugleich eine dem Proteſtantismus erwieſene 


Ehre, die derſelbe durch ſeine ihm heut noch gebliebene Stellung 
und Macht kaum zu verdienen ſcheint. 

Auch für ſeine ihn zunächſt umgebenden Diener, die er in 
rother Seide kleidet, ſorgt Pius mit gütigen und gabenreichen 


ſeinem Herzen und ſeinem Eifer für die Kirche folgt, hat er doch 
zugleich eine weit größere Ordnung in die Finanzverwaltung des 
Kirchenſtaats gebracht, als ſie je unter ſeinen Vorgängern, und 
namentlich unter dem letzten Pontiſicat Gregors XVI. beſtanden, 
welcher Statthalter Chriſti eine Schuldenlaſt von 45 Millionen 
auf Petri Stuhl zurückließ. 

Es ſind dies Alles liebenswürdige Züge eines Charakters, 
der an den ungünſtigen Umſtänden, in die ſein Wirken fiel, und 
noch mehr an der Unmöglichkeit der Aufgabe, die er ſich geftellt 
hatte, märtyrerhaft zerſchellen und in ſich ſelbſt zerrieben werden 
mußte. Pius IX. iſt eine ſchöne Seele, die gern alle Menſchen 
und Stände beglücken, alle Zeiten verſöhnen und die leitenden 
Ideen der Geſchichte anerkennen und zur Wahrheit machen wollte. 
Aber die ſchöne Seele iſt den Stürmen, die ſie heraufbeſchwört, 
nicht gewachſen. Um eine Nation zu erneuern, um eine ganze 
Zeit in ihr richtiges Bett der Entwickelung zu leiten, bedarf es 
mehr des Schwertes in feſter Hand, als der ſinnigen Spielerei 
mit Träumen und Gedanken, die dem, welcher fie nicht mit ſchaf⸗ 
ſender Gewalt zu meiſtern weiß, zu eben ſo vielen Gefahren über 
den Kopf wachſen müſſen. Vielleicht hätte Maſtai Feretti, als er 
feine Studien in Volterra machte, beſſer daran gethan, ſeinem 
ihn treibenden Inſtinet zu einer militäriſchen Carriere zu folgen, 
als daß er mit ſeinen unternehmungsluſtigen dreiundzwanzig Jah⸗ 
ren und mit ſeinem thatenſtrotzenden ſchönen Körper die Regeln 
des Prieſterſtandes empfing und in die wilde Einſamkeit einer 
apoſtoliſchen Miſſion, die ihn damals nach Chili berief, abging. 
Charaktere ſeiner Art, die nicht Das ſein wollen, was ſie ſind, 
und nicht Das ſind, was ſie ſein ſollen, werden in der Regel die 
größte Geißel der Geſchichte. Sie verderben ihre Freunde, erhö⸗ 
hen ihre Feinde, und bringen die Sache, gegen die ſie kämpfen, 
zu einem unheilvolleren Sieg als je. 


Gut ift, als die Wohlfahrt, die Ehre und die Freiheit des Vater- 
landes. Sollte aber unter uns Preußen ſich dieſes oder jenes In⸗ 
dividuum finden, das ſich beſſer dünkt, als Hannoveraner oder 
Würtemberger, weil ſein Herrſcherhaus an die Spitze Deutſch⸗ 
lands geſtellt werden ſoll, wer wäre wohl der Thor, der, um den 
lächerlichen Hochmuth ſolcher Tröpfe nicht aufkommen zu laſſen, 
lieber zu ſeinem eigenen Verderben das Vaterland zur Beute der 
unheilvollſten Zerriſſenheit machte? 


Deutſchland. 
Köln, 11. September. Nachdem heute von 8 bis 11 
Uhr die 5 Abtheilungen über ihre Aufgaben berathen und nament- 
lich über die Gewerbefreiheit und den Schutzzoll intereſſante De: 
batten gepflogen hatten, begann um 11 Uhr die Plenarſitzung 


für den Bericht der Abtheilung II. betreffend die Freizügigkeit (ſ. 4 


die geſtr. Nummer). Der Bericht ſchlug die Reſolution auf Erklä⸗ 
rung einer unber ingten Freizügigkeit innerhalb der deutſchen Staa— 
ten ohne die Nothwendigkeit einer Gegenſeitigkeit vor. Dieſer 
Vorſchlag wurde von zwei Seiten aus bekämpft, und zwar in ſei⸗ 
nem zweiten Theile, betreffend die Gegenſeitigkeit; ſolche verlangte 
nämlich eine Seite, die in den Hanſeſtädten ihren Sitz hatte, in 
Folge der Auffaſſung, daß den kleinen Staaten das Recht der 
Verweigerung dei Nicht- Gegenſeitigkeit zuſtehen müſſe, weil die 
unbedingte Freizügigkeit ohne Reciprocität für ſie Bedenken habe. 
Eine andere Seite der Gegner hatte ihr Lager im zünftigen Hand⸗ 
werkerthum und ihre Vertretung in zwei Kölner Handwerkern, 
welche die Nicht-Ausſchließung der fremden Handwerker als un⸗ 
vernünftig erachteten. Sehr gfhidt wurden dieſe Angriffe, von 
denen der letztere eigentlich der Bekämpfung der Gewerbefreiheit 
galt, vom Dr. Wolff (Stettin) und Dr. Michaelis (Berlin) 
die für volle wirthſchaftliche Freizügigkeit eintraten, bekämpft, in⸗ 
dem ſie ſowohl das Kleinliche und Engherzige des gegneriſchen 
Standpunktes ſchlagend nachwieſen, als hervorhoben, wie der Zu⸗ 
zug der Menſchen der Geſellſchaft ſtets mehr bringe als ihr nehme. 
— Bei der Abstimmung wird der Antrag der Abtheilung mit 
einer Redaktions verbeſſerung in großer Majorität angenommen 
und den Beſtreburgen des zünftleriſchen Handwerkes die erſte 
eclatante Niederlage bereitet. — Die Sitzung wurde gegen 2 
Uhr geſchloſſen, damit der Congreß um 2½ Uhr per Bahn die 
Fahrt nach Rolandseck zum Mittageſſen antreten konnte. Dieſe 
Fahrt begünſtigt von gutem Wetter, brachte der Geſellſchaft ein 
frohes Mittagseſſen und den Genuß einer ſchönen Abendbeleuch— 
tung der herrlichen Rheinufer. — Morgen von 8— 11 Uhr wer— 
den Sitzungen der Abtheilungen ſtattfinden und um 11 Uhr Ple⸗ 
narſitzung für die weiteren Berichte der Abtheilungen, namentlich 
für die wichtigen Discuſſionen über den Schutzzoll und das Con⸗ 
ceſſionsweſen. 

Wenn man auch die Bemühungen des Kölner Localcomités 
anerkennen muß, ſo darf man doch nicht verhehlen, daß ſolche 
keine Unterſtützungen in der Kölner Bürgerſchaft gefunden zu 
haben ſcheinen. Der höhere Gewerbeſtand der Stadt hat zwar 
feine Caſino-Localitäten als Reunionspunkt hergegeben, jedoch ſich 
beinahe gänzlich von einer Theilnahme an den geſelligen Unter- 
haltungen ferne gehalten. Man hat beſondere und gute Räume 
geöffnet, den Zutritt zu einem Leſecabinet möglich gemacht, aber 
weiter nichts! — Wenn auch der Verleger und Redacteur der 
„Kölniſchen Zeitung“ Mitglieder des Congreſſes find, fo iſt es 
ihnen doch nicht eingefallen, wie an anderen Congreßorten üblich, 
die Kölner Zeitung des Tages im Sitzungsſaal den Congreßmit⸗ 
gliedern zuzuſtellen oder wenigſtens in einigen Exemplaren in dem 
für die Abendzuſammenkünfte beſtimmten Caſinoſaale auszulegen; 
dies iſt um ſo bedauerlicher, als gerade jeder Tag jetzt ſo wichtige 
politiſche Ereigniſſe bringt. 

A Köln, 12. Sept. (Volkswirthſchaftl. Congreß). 
Die Abtheilungen tagten heute bis 11 Uhr und beendigten meh: 
rentheils ihre Vorarbeiten; intereſſant war in der Abtheilung für 
Zollweſen der Kampf der Schutzzöllner gegen die Aufhebung der 
Eiſenzölle, die mit gewandten Rednern, welche die Nothwendig- 
keit einer Aufhebung der Schutzzölle anerkannten, die Reſolution 
dahin zu bringen ſuchten, daß erſt in einigen Jahren die Reduk— 
tion beginnen und allmälig zur Aufhebung der Zölle führen müſſe; 
die Majorität, die davon Act nahm, daß die lebensfähige inlän⸗ 
diſche Induſtrie ohne Schutzzoll beſtehen könne, und der übrigen 
auf Actienſchwindel oder ohne jegliche Lebensfähigkeit begonnenen 
kein Mitleid, namentlich auf Koſten der Conſumenten, ſchenkte, 
erklärte ſich für Aufhebung der Eiſenzölle und wenn ſie auch eine 
Aufhebung der Bergbauabgaben und die Verbeſſerung der Trans⸗ 
portmittel anerkannte, ſo verneinte ſie doch, daß dieſe der Reform 
reſp. Abhilfe bedürftigen Punkte eine Vorbedingung der Aufhe⸗ 
bung der Eiſenzölle ſein dürften; ſie vertröſtete die Minorität mit 
der Wahrheit, daß die Conſumtion, die ſtets in geometriſcher 
Reihe ſteige, nur durch billige Production vermehrt werde, ihre 
Vermehrung der höchſte Zweck ſei und ſie die Zugkraft, welche man 
der Production vorſpanne, bilde. 

Die um 11½ Uhr beginnende und bis 4 Uhr dauernde 
Plenarſitzung beſchäftigte ſich mit den Genoſſenſchaften, d. h. mit 
den Anträgen von Schultze-Delitzſch für die Geſetzgebung in Ber 
treff des Legitimationspunktes, die ſie zum Beſchluſſe erhob und 
mit einem Berichte des Prof. Huber über die zeitige Lage der Aſ⸗ 
ſociationen der Handwerker und Arbeiter in England und 
Frankreich. Dann folgte eine Debatte über die Förderung 
des Realcredits und namentlich über das Hypothekenverſiche⸗ 
rungsweſen auf Grund eines Berichtes des Geh.-Rath Engel 
und eines Reſolutions-Vorſchlages der Abtheilung, der auf 
Grund vieler Erwägung die Hypotheken-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften empfiehlt und die nähere Erörterung und Anbah—⸗ 
nung einer Commiſſion zuweiſt. 
domo) der Vertreter der ſächſiſchen Hypotheken Verſicherung, da⸗ 
gegen die Herren Hübner, Wolff (Stettin) und Malß, welche 
vor der Empfehlung der noch zu unbekannten Bewegung im Hy⸗ 
potheken⸗Verſicherungsweſen warnten und nur eine Reſolution 
auf eine Beſeitigung aller ſtaatlichen Hinderniſſe der geſunden 
Entwickelung des Realeredits beantragten, auch jede Empfehlung, 
wie ſie der Bericht vorſchlägt, als eine ungebührliche Handlung des 
Congreſſes erklärten. Dieſe Opponenten gaben ſehr ſcharfe Streif- 
lichter über die merkwürdige Behandlung des Themas Seitens 
der preußiſchen Büreaukratie. Da es vier Uhr geworden und die 
Beſichtigung des Domes unter gefälliger Leitung des Geh. Bau⸗ 
rath Zwirner noch erfolgen mußte, wurde die Debatte zum fol⸗ 
genden Tage 10 Uhr vertagt. — 

Die Beſichtigung des Doms leitete Herr Zwirner mit gro⸗ 
ßer Zuvorkommenheit in der Erläuterung der Bauten, nachdem er 
ſie mit einer würdigen Anſprache begonnen. 

Dieſer Beſichtigung folgte ein großes Feſteſſen, dem nicht 
Heiterkeit mit vielen Toaſten fehlte, an dem aber Niemand außer 


Für dieſen Antrag ſprach (pro 


den Mitgliedern des Congreſſes ſich beiheiligte und das wieder das 
ſchon früher conſtatirte Ignoriren der Bewohner Kölns beſtätigte! 

Ueberſchauen wir die Thätigkeit dieſer 3 Tage, ſo müſſen 
wir geſtehen, daß alle drei Plenarſitzungen mit vielem Ueberflüf- 
figen Zeit und Geiſt verwirthſchafteten und nur indirect Nutzen 
brachten, indem ſie viele intelligente Leute zuſammenführten, 
dieſelben in Einzelrapport brachten und unter ihnen den geſunden 
Samen der volkswirthſchaftlichen Elemente ſo ausſtreuten wie 
befruchteten. Leider mußte man hiebei viel Unnützes, wenigſtens 
zur Sache gar nickt Gehöriges mit in den Kauf nehmen. Die 
morgende Plenarſitzung (Fortſetzung der Verhandlung über den 
Realeredit, Debatte über das Zoll- und Conceſſionsweſen) ver- 
ſpricht die wichtigſte zu werden. Hoffen wir, daß dies ohne zu 
große Beimengſel der Fall fein werde! 


Berlin, 13. September. Die Provinzial⸗Landtage 
find nun zum 28. Oktober einberufen werden; es find die für 
die fünf Provinzen Preußen, Schleſien, Sachſen, Weſiphalen und 
Rheinprovinz. 

— Der offiziöfe Berliner Cotreſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: 
Die in den heutigen Morgenblättern mitgetheilte Nachricht der 
„Times“ aus Wien über die Herſtellung eines innigen Einver- 
ſtändniſſes zwiſchen Rußland und Oeſterreich auf der Baſis der 
einſtigen heiligen Allianz, findet in unſeren beſtunterrichten Krei⸗ 
ſen durchaus keinen Glauben. Sie beruht jedoch auf einer 
völligen Verkennung der Verhältniſſe. Daß die Spannung zwi: 
ſchen Rußland und Oeſterreich unter dem Eindruck der letzten Er⸗ 
eigniſſe in Italien und der von Paris aus auch nach anderen 
Seiten hin betriebenen Aufreizung der Nationalitäten ſich nicht 
unweſentlich gemildert hat, iſt unbeſtreitbar. Es fehlt aber noch 
Manches daran, daß auch nur die Wolken gänzlich verſchwunden 
wären, die einem gewöhnlich guten Einvernehmen zwiſchen Wien 
und Petersburg ſich entgegenſtellen. An ein Zuſammengehen für 
die Sache des Conſervatismus und der Legitimität, wie es die 
der „Times“ mitgetheilte Depeſche offenbar als beabſichtigt 
darſtellen will, iſt aber nach der an competenter Stelle 
hier herrſchenden Auffaſſung der Dinge nicht zu denken. 
Daß der Kaiſer von Oeſterreich nach Warſchau geht, iſt mög⸗ 
lich, obwohl zur Zeit noch nichts darüber feſtſteht, wenigſtens 
hier noch nichts darüber bekannt iſt. Man würde ſich aber gänz⸗ 
lich täuſchen, wollte man aus dieſer Zuſammenkunft, ſollte 
ſie wirklich Statt finden, ſo weitgehende Schlüſſe ziehen, wie ſie 
die Depeſche der „Times“ dem Publikum glaubhaft zu machen 
ſucht. Daß die Stellung Rußlands zu Oeſterreich aber eine 
weniger beunruhigende und feindſelige werde, wie dies während des 
letzten öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Krieges der Fall war, iſt eben ſo⸗ 
wohl im europäiſchen, als im deutſchen Intereſſe. 

— Das Gerücht hat ſchon früher von einer Allianz Hol⸗ 
lands mit Belgien geſprochen, ohne daß man demſelben fonderli- 
chen Glauben ſchenken wollte. Jetzt wird von gut unterrichteter 
Seite verſichert, daß der Allianzvertrag, der ſelbſtverſtändlich einen 
rein defenſiven Charakter hat, bereits unterzeichnet ſei. 

— (N. Prß. Ztg.) Ueber den Ausfall der Ernte waren 
und find vielfach übertriebene ungünſtige Gerüchte verbreitet; auch 
das Staatsminiſterium iſt davon inſofern berührt worden, als 
demſelben mehrfache Geſuche um Ankauf von Kartoffeln aus Staats⸗ 
mitteln zugegangen und mit den ſchlimmſten Befürchtungen vor 
Theuerung oder Hungersnoth motivirt worden find. Die Regie ⸗ 
rung hat — fo berichtet eine officiöfe Correſpondenz — auf 
Grund der umfaſſendſten Unterſuchungen dieſe Befürchtungen wi⸗ 
derlegt und daher die betreffenden Geſuche abgelehnt. Es hat ſich 
hierbei unter Anderm herausgeſtellt, daß die Getreide. Ernte 
im Ganzen eine gute zu nennen iſt. 

— Nach dem Vorgange der Chemiker, die kürzlich ihren 
„internationalen Congreß“ in Karlsruhe hielten, ſoll auch die Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Aerzte und Naturforſcher künftig einen 
internationalen Character annehmen. Auf der am 16. d. be⸗ 
ginnenden 35. Verſammlung in Königsberg wird der Abgeſandte 
eines engliſchen Comités den betreffenden Antrag ſtellen und 
begründen. a 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt der Profeſſor an der 
biefigen Univerſität und an der Kriegsakademie Dr. Siegfried Hirſch in 
dieſen Tagen in Paris geſtorben. Derſelbe hatte im vergangenen Mo⸗ 
nat eine Erholungsreiſe nach Belgien und Frankreich angetreten. 

— (8. 3.) Der zur Dispoſition geſtellte Staats⸗Anwalt Nörner 
wollte ſich bekanntlich hier als Rechts⸗Anwalt etabliren. Wie man hört, 
iſt der Ehrenrath der Rechts⸗Anwälte zuſammengetreten und hat dage⸗ 
gen Einſpruch gethan. Der Proteſt dürfe auch berückſichtigt werden. 
Es baz 1 n ſeitdem von jener Rechts-Anwaltſchaft nichts wieder 
verlautet. 

Wien, 11. September. (Deutſche Ztg.) Der Herzog von 
Modena iſt heute Vormittag mit ſeinem Stab und einer Anzahl 
von modeneſiſchen Offizieren nach Italien abgereiſt. Er begiebt 
ſich zu ſeiner im Süden von Verona aufgeſtellten Armee, um, wie 
es heißt, das Kommando über dieſelbe zu übernehmen. Die 
Vereinigung dieſer Streitkräfte mit Lamoriciere ſoll in den nächſten 
Tagen bewirkt werden. — Heute wurden hier in Wien Anwer— 
bungs Lokale für Freiwillige zu dem 11. und 21. Jäger- Ba- 
taillone eröffnet; die Anwerbungen geſchehen öffentlich, als 
wenn der Krieg bevorſtände; der Zudrang ift ein ziemlich ber 
trächtlicher. 

Wien, 10. Sept. Es beſtätigt ſich, daß die Einverleibung 
der modeneſiſchen Truppen in die päpſtliche Armee zu einer Re⸗ 
clamation von Seiten Frankreichs geführt hat, welches darin eine 
Verletzung des Princips der Nichtintervention fieht und ſich dabei 
hauptſächlich auf den Umſtand ſtützt, daß die modeneſiſchen Trup⸗ 
pen größtentheils aus Nicht⸗ Italienern beſtehen. Das dieſſeitige 
Cabinet iſt von Rom aus von dieſem neueſten Schritte Frank- 
reichs in Kenntniß geſetzt worden. Bekanntlich behauptet Piemont, 
daß es durch die Weigerung des Papſtes, die 25,000 Mann 
fremder Truppen zu entlaſſen, zur Intervention gezwungen werde. 
Hier hat die Nachricht, daß Piemont in dem Kirchenſtaate zu in. 
terveniren entſchloſſen ſei, eine erſchütternde Wirkung hervorge⸗ 
bracht, da man nicht glaubte, daß es dieſen äußerſten Schritt un- 
ternehmen werde. — Sämmtliche in Italien und im Kü⸗ 
ſtenlande dislocirte kaiſerliche Truppen werden auf 
den Kriegsfuß gefegt und haben die Beurlaubtes ein- 
zuberufen. a 

— In Szegedin wurden, nach einem Bericht des „Wan- 
derer“, am 7. d. M. mehrere Verhaftungen vorgenommen, 
darunter jene des Redacteurs des dortigen Localblattes, welcher 
nach Ofen transportirt wurde. 

. Frankfurt a. M., 12. September. (Nat. Z.) Die letzten 
Reibungen zwiſchen den preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten 
haben auch mehrfache Reibungen zwiſchen den beiderſeitigen Mili⸗ 
tärbehörden zu Wege gebracht. Es verſteht ſich ziemlich von 
ſelbſt, daß in einer fo ſtark gemiſchten Garniſon wie Frankfurt 


die Einzelkommandeure nicht befugt ſein können, nach eigenem 
Belieben durch ausgeſandte Patrouillen auf offener Straße die 
Polizei auch über andere, als ihre eigenen Truppen zu üben. 
Gleichwohl waren diesmal von der öſterreichiſchen Kaſerne aus 
Patrouillen in Bewegung, welche, Offiziere mit gezogenem Degen 
voran, nicht ſowohl auf öſterreichiſche, als vielmehr auf preußiſche 
Soldaten fahndeten. Preußiſcherſeits hat man gegen eine ſolche 
Procedur um ſo energiſcher remonſtrirt, als die Verhaftungen 
theilweiſe unter ſehr erſchwerenden Umſtänden vorgenommen wur: 
den; ein Fall namentlich hat ſehr böſes Blut gemacht. Ein 
preußiſcher Unteroffizier war, um einer heranziehenden öſterreichi⸗ 
ſchen Patrouille aus dem Wege zu gehen, in ein Hotel auf der 
Gallusgaſſe eingetreten. Die Patrouille war bereits vorüber, als 
ein in Civil befindlicher öſterreichiſcher Stabsoffizier den ſie füh⸗ 
renden Offizier anrief und zum Eindringen in das Hotel veran⸗ 
laßte. Bis in den zweiten Stock wurde daſſelbe durchſucht und 
der Unteroffizier gefunden und feſtgenommen. Inzwiſchen war 
aber ein preußiſcher Offizier von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt 
und herbeigeeilt, der ſich der Fortführung des Verhafteten auf das 
Entſchiedenſte widerſetzte und endlich wirklich bewirkte, daß derſelbe 
entlaſſen und ihm ſein Seitengewehr zurückgegeben wurde. Die 
Sache iſt ſofort zur Anzeige gebracht und auf Genugthuung ange⸗ 
tragen worden. 
Schweiz. 5 
— Am 6. und 7. September feierte Baſel den 400jährigen Ber 
ſtand ſeiner Univerſität. 21 deutſche Univerſitäten, die Academie von 
Münſter und Weſtfalen und das Polytechnicum in Karlsruhe, die hol⸗ 
ländiſchen Univerſitäten Leyden und Utrecht und die belgiſche Univer⸗ 
ſität Gent, endlich alle höheren Unterrichtsanſtalten der Schweiz waren 
bei dem Feſte vertreten. 1 N a 
and. 


En 

London, 11. Ser. Die „Times“ veröffentlicht heute 
einen Artikel folgenden Inhalts: f 

„Die neue Allianz Oeſterreichs und Rußlands ſchließt die 
Vermuthung ein, daß dieſelbe in der Eventualität einer Inſur⸗ 
rection in Ungarn abgeſchloſſen iſt. Wenn das der Fall iſt, fo 
werden die Anordnungen ſcheitern. Seit 1849 ſind große Ver⸗ 
änderungen eingetreten. Jetzt iſt das Prinzip der Nichtinterven⸗ 
tion auf der Tages⸗Ordnung; die bewaffnete Jatervention Ruß⸗ 
lands in Ungarn oder in Italien würde weder eine Genugthuung 
für Europa, noch ein Vortheil für Rußland ſein. Die Allianz 
Rußlands mit Oeſterreich läßt aber auch eine andere Erklärung 
zu: Oeſterreich, das als Macht von der franzöſiſchen kriegeri⸗ 
ſchen Politik am meiſten gelitten hat, mag ſich an die Spitze der 
Coalition ſtehen. Die Annexion Savoyens an Frankreich hat 
alle Mächte verpflichtet, ihre Verbindungen zu erwägen und ihr 
Gebiet in Stand zu ſetzen. Die Schwierigkeiten Oeſterreichs ſind 
die Gefahr der ganzen Welt geworden. Wir würden nicht e 
ſtaunt fein, wenn dieſe Erklärung die ſei, welche der öſterreichiſch, 
ruſſiſchen Allianz gebührt. Wir haben indeſſen die Ueberzeugung, 
daß die Politik der Nichtintervention die beſte für alle Staaten 
iſt. Die Zeiten einer Coalition gegen Frankreich und einer In⸗ 
tervention in Ungarn ſind vorüber. Jede Coalition dieſer Art, 
wenn ſie ſich nicht auf Grundlage gegenſeitiger Bürgſchaften wi⸗ 
der einen Angriff ſtützt, wird damit enden, Frankreich an die 
Spitze des Liberalismus gegen den Abſolutismus zu ſtellen. Jede 
Intervention in Ungarn würde eine unbeftimmte und blutige Aus⸗ 
dehnung der Revolution gewähren, die heute nach wenig vergoſſe⸗ 
nem Blute und unterftügt durch die allgemeinen Sympathien, ih⸗ 


rem Ende ſich nähert. Der Kaiſer Franz Joſeph gebe Ungarn 


ſeine nationalen Inſtitutionen und erwarte ruhig den Angriff auf 
Venetien. f 

London, 11. September. „Daily News“, „Morning Poſt“, „Ad⸗ 
vertiſer“ und „Chronicle“ läuten wegen des Einzugs Garibaldis in 
Neapel mit allen Glocken. Die „Morning Poſt“ miſcht jedoch in den 
Jubel einige Worte beſcheidener Warnung. Garibaldi möge erkennen, 
daß Geduld und Vorſicht nun eine eben ſo große Rolle wie Enthuſias⸗ 
mus und Heldenmuth im italieniſchen Drama zu ſpielen haben. Italien 
müſſe immer noch ſeine Zeit abwarten. Der „Herald“, das Organ der 
Conſervativen, welcher noch unlängſt auf Garibaldis Niederlage hoffte, 
iſt in ernſter Stimmung. Er kann Garibaldi jetzt ſeine Achtung nicht 
verſagen und dem Könige keine Theilnahme ae — Gapitän Sty⸗ 
les, der Werber für Garibaldi, iſt vorgeſtern in London angekommen, 
und wird nun wohl die „Excurſion“ organiſiren. 

Frankreich. 

Paris, 11. Sept. Das dem Kaiſer und der Kaiſerin zu Ehren in 
Marſeille veranftaltete Volksfeſt im Schloß Borely iſt von beiſpielloſem 
Glanze geweſen. Ihre Majeftäten find von allen Seiten mit ſtürmiſcher 
Begeiſterung begrüßt worden. Der geſtrige Tag iſt dem Beſuche der 
Fabrilen, erkſtätten und Arbeiterquartiere gewidmet geweſen. Der 
„Semaphore“ theilt die bei der Ankunft des Kaiſers gebaltene Rede 
mit. Se. Majeſtät hat geſagt, er ſei nach Marſeille gekommen, um ſich 
zu überzeugen, was noch zu thun ſei, um dieſe Stadt zur erſten am 
Mittelmeer zu machen. 

Paris, 12. September. Wenn Louis Napoleon vom Frie⸗ 
den ſpricht, fo iſt der Krieg gewöhnlich nicht weit; bis jetzt hielt 
er aber noch nie eine Friedensrede, wenn Europa ſchon zu / 
ſeine Janustempel geſchloſſen hatte. Man muß alſo fragen: was 
bedeuten die Worte vom 10. September? Sind ſie einfach ein 
Compliment für die Stadt Marſeille, oder will Napoleon III. 
wirklich damit ſagen, daß die Revolution in Italien, die Auf⸗ 
ftände, die man in der Türkei erwartet, der Krieg gegen Oeſter⸗ 
reich Dinge ſind, die den europäiſchen Frieden nicht ſtören, die 
das einige Frankreich nicht verhindern werden, ſeinen friedlichen 
Arbeiten nachzugehen und ſich auf den Glanzpunkt zu erheben, 
nach dem Napoleon für daſſelbe ſtrebt? Mich dünkt es, daß der 
Kaiſer weder das Eine noch das Andere ſagen, ſondern daß er 
Europa nur zeigen wollte, daß Frankreich einig ſei, und Frank⸗ 
reich nur daran erinnern wollte, was es werden könnte, wenn Eur 
ropa den Frieden nicht brechen werde. Und ia ſo fern hat die Rede 
von Marſeille auch ihre große Wichtigkeit. N 

— Der „Nord“ von Brüſſel iſt heute nicht ausgegeben wor⸗ 
den, weil er die Bedingungen enthalten ſoll, unter denen die eu⸗ 
ropäiſche Coalition ſich bilden werde oder ſchon beſchloſſen ſei; 
natürlich war die Coalition um ſo mehr der allgemeine Gegen⸗ 
ſtand des Geſpräches. Auf der Börſe mehr denn irgendwo. Die 
bezüglichen, wenn auch übertriebenſten Gerüchte fanden übrigens 
einen natürlichen Anhaltspunkt an der Gewißbeit, die man jetzt 
von dem Zuſtandekommen der Warſchauer Conferenz hat. Auf 
alle dieſe Schreckens nachrichten hat die Börſe mit einer allgemei⸗ 
nen Hauſſe geantwortet; Zproc. Rente hat 15 C., 4½ proc. hat 
25 C. gewonnen; die meiſten Bahnpapiere ſind dieſer Richtung 
gefolgt. Bei der ſeit Monaten andauernden Atonie der Börſe hat 
die heutige Bewegung, ſollte ſie auch nur 24 Stunden andauern, 
ihre Wichtigkeit. Das franzöſiſche Sprüchwert behauptet: que le 
premier mouvement est toujours le meilleur; hier iſt das um 
jo mehr der Fall, als die Börſe in ihrem heutigen Hauſſe-Anlauf 
wirklich die allgemeine Meinung wiederſpiegelt, in ſo fern dieſelbe 
ein Proteſt gegen den Schrecken ſein ſoll, welchen man Frankreich 
mit den Coalitions⸗Drohungen einjagen zu wollen cheint. 


bez. und Gd. 46% Br., November + Dezember 457 — 46 A bez · 
und Br., 45% Gd., der Frühjahr 45% — 45% & bez. und Br., 457 
Gd. — Gerſte un 25 Scheffel große 40 — 4% Ze — Hafer loco 
30 K, Yr 1200 4 September 26 . Br., 253 * Gb., do, 
September = Oktober 25% K bez. und Gd., do. Oktober⸗November 21% 
10 be mb Gehl Bend 24 & bez. und Gd., Früh⸗ 
jahr 243 ezahlt. 

Rüböl yr 1008 ohne Faß loco 113 % Br., September 118 
— 111%, 48. bez. und Br., 11% Gd., September⸗October 11%—111%, 
gt bez. und Br., 11% Gd., October⸗November 115 %g. bez. und Br., 


und dirigirte fie, ganz in ihrem Elemente, ganz excellent. Darin 
iſt Frau-Birch⸗Pfeiſſer dem Mädchen aus der Fremde ähnlich, 
daß ſie Jedem eine Gabe austheilt, nur ob die Liebhaber das 
beſte Theil erhalten, iſt fraglich. 

Von andern Dingen, die wichtig genug ſind, wüßte ich Ihnen 
nur noch mitzutheilen, daß unſere Straßen jetzt mit Eolaröl er- 
leuchtet werden. Dieſes Verdienſt hat ſich die ſtädtiſche Baucom— 
miſſion erworben. 


— Herr Beuedetti, der bekannte und gewandte Director der 
auswärtigen Politik, ſell eine ſehr wichtige Miſſion für Turin 
antreten. — In den Miniſterien des Innern und des Auswärti— 
gen herrſcht durchgängig eine ſehr düſtere Weltanſchauung. In allen 

eaux und Gabinetten glaubt man an einen baldigen Krieg. — 
Die irländiſche Deputation, welche im Namen ihres „unterdrück— 
ten“ Landes dem franzöſiſchen Marſchall Mae Mahon einen Eh⸗ 
rendegen überreichen ſoll, befindet ſich bereits im Lager von Cha⸗ 


ons, das der Marſchall commandirt. . Königsberg, 13. Sept. Die talentvolle Pianiſtin Frl. Agathe 113 Gd., November⸗Dezember 12 . bez. und Br., 11% Gd. . 
3. id Italien Plitt aus Thorn wird fich demnächſt hier in einigen Concerten hören zember Januar 1255 —125 . bez. und Gd., 12% Br, 25 ‘ 3 
jahr 12½ e bez. und Br., 123. Gd. — Leinöl 


laſſen. Sie iſt die Tochter des in Marienburg verſtorbenen Kgl. Steuer⸗ 
raths Plitt, und hat ihre künſtleriſche Ausbildung der Huld Ihrer Maj. 
der Königin zu verdanken, die ihr in früheſter Jugend gezeigtes Talent 
erkannt und Ihre hohe Protection ihr zu Theil werden ließ. Die Künſt⸗ 
lerin hat ſich ſeit 10 Jahren vielfach und ſtets mit Beifall in Berlin pro⸗ 
ducirt und wird gewiß hier verdiente günſtige Aufnahme finden. — 
Der früher ſo beliebte Tenorſänger Fahrenholtz befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in unſerer Stadt, um ſich eine neue Carriere zu ſchaffen, da er 
auf Anrathen der Aerzte das Theater für immer verlaſſen muß. Seine 
ſchöne Stimme, die ihm bekanntlich bei einem Auftreten auf der Stetti- 
ner Bühne im vorigen Jahre plötzlich den Dienſt verſagte, hat er bis 
heute noch nicht wiedererlangt. Er erregt allgemeine Theilnahme. 
Memel, 12. Sept. (M. D.) In der geſtern anberaumten Ver⸗ 


8 

99 loco 11% I Faß 195 Mur m 

Spiritus u 8000 2, loco obne Fa %½ Re. und in einem 
Falle auch 193 % bez. September 18187 „ bez, 18%, Br. 18% 
Od., September = Ditober 18%, — 185 3%. bez., Br. und Gd., do. 
Oktober ⸗ November 17% — 177 3 bez. und Gd., 17% Br., 
do. November Dezember 17½ — 175 bez. und Br., 174% Gd., 
do. Dezember: Januar 17 — 173 825 bez. und Br., 173 Gd., April⸗ 
Mai 175 — 18 . bez., Br. und Gd. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 
535 /, Nro. U, und 1,55% A— Nonsens Nr. 0, 3½—3x. 
Nro. 0. und I. 34-34 Ar 


— Aus Neapel und Rom vom 4. September ſind mit 

dem letzten Poſt⸗Paketboote in Marſeille am 8. Abends folgende 
Nachrichten eingetroffen: „Fürſt Jschitella, der vierundzwanzig 
Stunden in Rom war, iſt nach Neapel zurückgekehrt. Der heilige 
Vater hat dem König Fran; den Quirinal zur Nefivenz angebo⸗ 
ten. Der Gouverneur von Ancona hat die Getreide-Ausfuhr ver- 
boten. Die republikaniſche Partei rührt ſich ſehr; in Bologna hat 
ſich ein Comité gebildet, das bereits die piemonteſiſche Regierung 
lähmt. General Yamoriciere hat bereits aus der Armee diejeni⸗ 
gen italieniſchen Officiere entfernt, welche ſich über die vielen 


Märſche, die ſie machen müßten, beklagt und Garibaldis Ankunft | fammlung der Gemeindemitglieder zur St. ohanniskirche wurde wer u Schiffsliſten. 0 
herbeigewünſcht hatten. Pontec iſt f 2 a gen Aufbringung der noch ſchuldenden Baukoſten bei dieſer Kirche let⸗ Nenfahrwaſſer, den 13, September Wind W. ſpäter WSW. 

eigewünſ orvo iſt im offenen Aufſtande; von - ne 1 

den 15 Gendarmen ſind zwei bei der roviſoriſchen Regierung in was über 10,000 Thaler) beſchloſſen, es ſolle von jedem Mitgliede 4 egelt: 
Di Gari zwei be p BED 3, Prozent nach der veranlagten ſtädtiſchen Cemmunalſteuer fo lange | A. Mührer, v. Nagler, Loweſtoff, Holz. 
Dienſt getreten. Garibaldi wird in den nächſten Tagen ſchon 40,000 eingezogen werden, bis jene Summe gedeckt iſt (ca. 3 Jahre). Als Norm F. Möller, Franz u. Ernſt, Grimsby, = 
ke von denen etwa 25,000 nicht aus dem Künig- | für das 11 Jahr 1860 iſt die Einſchätzung pro 1859 maßgebend 3 * Fin ee, Se 8 9 7 „ 1 
reiche beider Sicilien gebürtig find. In vielen Diſtrjeten Nea⸗ und dann jo fort. f F. Rohde i u. En ee 
. A J. F. 5 ? 2 
pels geht die Umwälzung von den Intendanten ſelbſt aus. Herr ———— — 5 ne S Beh — 
Er hat in Ion ak Me Harzer ie ® een 11 Nee Getreide. 
iborio Romano ſchläft feiner Sicherheit wegen jede Nacht an 9 — 7 = Salveſen, ME Er orwegen, == 
Bord eines piemonteſiſchen Schiffes. Man ſchätzt die Anzahl der andels eitung. 5 Se Big Sauen Prob 2 = 
Berfonen, die feit den letzten zwei Monaten Neapel verlaſſen ha- Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. W. Hughes, Mariner, England, — 
en, auf hundertfünfzigtauſend. 1 SSH G. Olſen, Enigheden Norwegen — 
Berlin, den 14. September. Aufgegeben 1 Uhr 26 Minuten. — 4 nen, 
Baht Han, iu Sens, Die l Ye Raier Hort S Sie ee e eee 
arſchau, 10. September. Die Ankunft des Kaiſers iſt vorläu este — Ferrer Tal Ar 8 > 
für den 6. October angekündigt. Die definitive Feſtſtellung wird 1500 Roggen, ftille 47570 1, Jen a Mentenbr. 9312 | 3B1/s J Hunter, Orient Sd), Leith, Heringe u. Roheiſen. 
erſt nach der Entbindung der Kaiſerin erfolgen. — Im Augenblick bil⸗ loco 2144457 2| 3% tpr- Aldor. 81%, 81%, 5 Den 14. September. Wind SW. f 
det das Gaſtſpiel der Frau Johanna BagnerrJahmann das Feat ren Ale 45½ Oftpr. Ffandbrieſe 52% | 83 0 Torkelſen, Veſta, Stavanger, Heringe. 
auptthema für das Stadtgeſpräch. Das erſte Auftreten der genialen [Frühjahr .... 4% 15% Franzoſen 121½ 121 P. Grube, Emma, Arnis, alla. 
Künstlerin gab den Polen, die ſetzt gern die Ungarn nachahmen möd: | Spirüus. locc .. 187, 19%, Nordbeutſche Ban! 78½ — C. D. Biedenweg, Cliſe, Swinemünde, — 
ten, eine billige Gele enheit zu einer Demonſtrakion gegen das Deutſch⸗ Ruüböl, Herbſt 9 1119 4 Nationale 0 OD Geſe ge Lt: 
um, gegen welches ſich nicht minder, wie gegen das Judenthum, von | Staatsſchuldſcheine 85“ | 851/, | oln. Banknaten 881/, 88 ¼ A. Coull, Helen u. Mary, Aberdeen, Getreide. 
Tag zu Tag eine immer hefligere Animofität kund giebt Die Gehaſſig⸗ 45% Hör. Anleihe 100 ¾ 1001/, Petersburg. Wechſ. — 98 W. King, 0 ull, Es 
keit und Tactloſigkeit ging 0 weit, daß die Polen ſchon bei dem Er⸗ 57 50r. Prß. Anl. 1047/4 10% /, Wechfelc. London 6. 17½ | W. Andreſen, Maren, torwegen, — 
[deinen der Künjtlerin, und noch ehe fie einen Ton gejungen, in lau: Fondsborſe angenehm. 3 8 A enen Stien Fi 
eine De wi e eee Ar Hamburg 13. Septbr. G etreidemartt. Weisen loco bleibt H. Grube, Fuedres Minde, Dänemart, 5 
der Vorjtellung mal gerufen, natürlich unter fortwährender Oppo: gedrückt, ab Holftein Frußjahr 10% & 128 zu haben, 126 zu laſſen — C. J. Behrendt, Germania, Sunderland, Holz. 
k tion, die zum Theil auch dem Umſtande zugeſchrieben wird daß 2 ee Date 261.4. raab 275 effet h. e Runen) ae , Dieen, = 
10 an 2 4 ’ — . ich eit. Ras ? 2 
fer Direltans) gar zu debe three fi el ern Fan der London, 13. Septhr. Borſe unthätig. Für Conſols Käufer. — | B. Feile, Joy Napier a — 
agner iſt übrigens geſtern zum eh a oſigkeihervornitt. Frau Wetter ſchön. Conſols 93%. ı Spanier 393. Mexikaner 213. | G. Schepke Alice u. Max =; = 
auſe aufgetreten und hat einen Trim 5 . r Sarpdinier 83. 5% Ruſſen 104. 41 Ruſſen 93%, L. Pahlow, aura, — — u. Bier 
k une ns die. Sie lang eine Arie aus ee je 2 95 nnd ſoſo Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen. „Mitkkelſen Anna Catharina Randers, — x 
aus dem „Propheten“ und den J. und 4, Akt Hk nn 5 Julia Der Dampfer „Glasgow“ iſt aus Newyork angekommen. J C. Krüger, X. Juni, Cherbourg, — 
Die Künſtlerin wurde 13 mal herausgerufen und mit den ſtürmiſchſten 9 ie Poerpn 6b, 18 Sepibr, Derunolis: 10,0 Ballen Umſatz. 3; W. Redman, Olga Maria, Chatham, 5 
Beifallsbezeugungen überſchüttet. f ae ent AH) N. J. Krüger. Olga. London, — u. Bier. 
arte, 13. Septbr. Schluß⸗Courſe: 37 Rente 67, 80. 1 W Dannenberg, König. Eliſabeth — — — 
Rente 95, 20. 35 Spanier 46. 1% Spanier 30. Oeſterreichiſche : Nepperus, Eliſabeth, Nantes, = 
Danzig, ven 14. September. Staats Eiſenb.⸗Akt. 457. Oeſterr. Credit⸗Aktien 330, Credit mobilier- | ® Pieper, Rudolph, Boſton, — 
** Dem Kapitän des zur B. Haußmann'ſchen Rhederei | Alen 673. Lomb. Eiſenbabn⸗Alt. —. 5. RER 8 0 Holydead, — 
: r 8 5 75 er „Griffith, zilliam Owen — — 
en Seifjes „Delphin Ehlert, ift von Sr. Majeſtät Producten Märkte. E. Brandt, Cduard, Laoundon, 
Isar er von Schweden die goldene Rettungs - Medaille am Danzig, den 14. September. Bahnpreiſe. A. C. Koning, Marchiena Roſette, Grimsby, — 
3 ehen worden, weil er im vorigen Winter die Mann- Weizen alter, bunt, dunkelglaſig und hell und hochbunt 127— C. Tode, Cupido, London, = 
— eines ſchwediſchen Schiffes in der Oſtſee gerettet hat. Die nad A 3 Fischer heit, ‚und N Sa 55 Franz. Bent, 2 
Be ©, €) % GIER? P £ ae n : — 7297 24 — 5 ı „ ’ ’ 
ee des „Delphin“ hat außerdem 100 Tylr. als Ge- f er; iſcher bunt, hellbunt, ausgewachſe 117/20. 125/260 von A. Tiardes, Ann, Bordeaur, — 
ſchenk erhalten. n f 65/70 85/80 e. a A. F. Schmidt, Emma, London, * 

* Es herrſcht in mehreren Kreiſen unſerer Start die Meinung, | Roggen trockener von gutem Gewicht bis 58 9½, gute mittlere [N. Henſel, Guſtav, Stettin, Getreide. 
daß Frau Sasmann Pasz, im Verein mit Frl. Ingeborg— Waare 563-573 , und feuchter kranker 55-50 . r 25. M. Holm, Waldemar, Fbriſtiania. — 
Stark und Hrn. v. Bronſart noch ein zweites Konzert geben . 5 Abe 58 r 32 40 45/46 N 5 elfe Gilde, Ae = 

; ; : 2 9 95 a =: e kleine fri —102/3: 45, 7 . Öabrielien, ida, = 
werden. Wir können dieſe Meinung als eine irrige bezeichnen. Ein er 48,5050 dr, N 9, gr. 107/1084 J. P. Iccobſen, Cnigbeden, orwegen, 8 
zweites Konzert der eben Genannten kann ſchon deßhalb nicht | Hafer friiher bis 20%, alter Yr 5. Zollgewicht bis 323 . J. ©. Berner Amalina, 2 » 
ſtattfinden weil Herr v. Bronſart ſchon ia nächſter Zeit ſeine piritus 18—183 3%. 7 8000 % Tralles be C. Asberg, Carl Auguſt, Dänemark, — 
eiſe nach Dresden antreten will, wo er vie Direktion der Kon⸗ Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: S. ). Dettmann, Franz. RT — 
derte der Gefellſchaft „Euterpe“ übernehmen wird Geſtern wurden nach der Börſe noch ca. 20 Laſten alter Weizen F. Bern, an Stettin, Mm 
+ Frau Direktor . rd. Pre 1248 ſehr hell krank g, 70, 129/04 hellfarbig ZZ 610 verkauft. 8 Tilage, Franz. Chriſtiania, — 
JJVJV½%%%%%%%/%/ %%% 
| en Unannehmlichkeiten zu kämpfen, welche verkaufen: 5 ind zu vollen Preis | J. A. Pe 2 . 5 2 
hauptſächlich durch das nicht rechtzeitige Eintreffen se Mitglie- jen umgejegt und bezahlt für 115 ſehr hell ausgewachſen /2. 450, J. H. Köpke, Thereſe, Gothenburg, — 
der entſtehen. So it eo Ku ! og 1214 bunt bezogen mit Auswuchs 44 490, 12% gut bunt aber | C. Naddatz, Dorothea Stettin, div. Güter. 
Frl. 8 . iſt es wahrſcheinlich, daß die erſte Liebhaberin, auch mit Auswuchs . 525, 30 6 roth ziemlich geſund , 5, W. Knoop, Eliſe, Rügenwalde, Kohlen. 
kan, Heuſer noch nicht in der Sonntagsvorſtellung mitwirken | 1274 gut bunt nicht geſund 4 550. In altem Weizen hat ein | J Holz, Eliſe, ö — allaſt. 
un weshalb in der Beſetzung ihrer Rolle ein Nethbehelf wird Umiap nicht re nd 2 air zu hoch hielten. Fe Goa 11 Rhede geſegelt: 
ntret ER H ER 2 oggen 122% . 25% gekauft. Jörgenſen, arlotte. 
„en müſſen. Noch verdrießlicher für die Direktion iſt 10002 kleine Gele JE 270 10780 große ZZ 300. 1 Ay kommen: 


die Kon traktverletzung des Heldentenors Herrn Zapf, welcher 
au Dibbern benachrichtigt hat, erſt zwei Monate ſpäter 
hier eintreffen zu können, da er erſt nothwendig heirathen 
müſſe. Ob tiefer Umſtand Herrn Zapf verhindert, als Hel, 
en ⸗Tenor zu fungiren, ob Frau Dibbern nicht Mittel in 
rg bat, auf Erfüllung des Contractes zu beſtehen —? wiſ— 
a wir nicht. So viel wir jedoch hören, hat die Direction ſchon 
Nderweitige Verbindungen wegen ſchleuniger Abhilfe angeknüpft 
+ Der Ca rré'ſche Cirkus hat geſtern ſeine Vorſtellungen in 
anzig beſchloſſen. Auch an den letzten Abenden war der Beſuch 
ehr Zahlreich. Hr. Carré beginnt am Sountag feine Vorſtellun⸗ 
gen 0 e 
ach einer polizeilichen Bekanntmachung iſt der Dro ; 
ab A der „Stadt Darienbur 2 A Sr ee 
lenmartiez 175 dort ſtationirten roſchten auf der Wallſeite des Koh⸗ 
d der Fuß ag Anlaß zu dieſer * war die Gefähr⸗ 
Stodthurm, gänger⸗Paſſage zwiſchen dem Langgaſſer Thor und dem 


RR ir Marienwerber, 13. Septbr. Sie fragen, erftaunt 
— — 5 Dartnäciges Schweigen, ob Marienwerder denn von 
lc rt bo end or wunden ſei? und in der That, es war wirf- 
10 fo während der Gerichtsferien. So lange die Termine ruhten, 
1 80 wir nur ein Scheinleben im Vergleich zu dem ſonſtigen 
en Marienwerders, und das will viel ſagen. Seitdem aber die 

· von ihren Ferienreiſen heimgekehrt und die Störche zu 
I. fun abgezogen find, was ihnen diesmal beſonders ſchwer 
a en ſchien, vielleicht weil es ihnen im Süden zu bunt her⸗ 
— denn es ſind ſehr regelrechte Leute, fangen wir uns wieder 
wenig zu beſinnen an. Und ſiehe da, zur rechten Zeit hat ſich 
err Mittelbauſen eingefunden und gibt ſeit Sonntag 

a orſtellungen. Er wurde aufs ſehnſüchtigſte erwartet, denn 
5 zem uns die Danziger Bühne im Stiche gelaſſen, iſt er die 
Izdige Zuflucht für die bodenloſe Ennuyance unſerer Geſellſchaft. 
dütame bali dazu iſt vor der Hand die Betheiligung des Pu- 
thigt 1 nicht gar bedeutend, vielleicht weil man ein wenig genö⸗ 
fallenden will, um ſich nicht durch haſtiges Zugreifen allzu auf⸗ 
ganz „n verrathen. Und doch wurden die Birch» Pfeifferiaden 
3 nach unſerm Geſchmacke gewählt und darin das Mögliche 
elegenheit die „Grille“ zu ſehen; 


Beleifter, Geſtern hatten wir 
Steuerruder ſaß Frau Mittelhauſen als alte Fadet 


an ihrem 


Spiritus heute feſter und zu 13 %, dann 187 7 auft. 

Konigsberg, 13. Sept. (80. Z.) Wind SW. + 125 ee 
etwas feſter, hochb. 124 — 298 8 9 Gr, bunter 123242 85 Fr, 
rother 122 —2 0 76-91 . bez. — 
bis 20— 24.264 46—56 60 —52.% bez., nahe Termine höher, 120% 
Gd. 120% , September⸗Sktober 


ae 19% 
5 mit Faß; r 
Faß; 77 Oktober Verkäufer 20. 
, ohne Faß in 
bis ult. Februar 
Raten; Yar Srübjaht Verkäu⸗ 
: 5 Tr. 

Stettin, 13. September. (Oſtſee⸗Btg.) Wetter: kühl, klare Luft. 


i ei; elber 852 
75 — 85 ½ bez., 85% gelber r September⸗October 84% PA bez. u. 
Gd., Yr Oktober⸗November 


og 
September ⸗ Ditober 459g. Br. 44% Kg Gd. Yır 
45 „ der 
45, 46 % bez. — Hafer ohne Umfag, 


4. Br. 
Rüböl feſter, loco 112; %% bez, %r September⸗October 114 


4 % bez., „ October⸗November 121/, Ba Br., 7% f 5 
(Henber⸗ Bezenber 125 &. Br., Ya April Mai E , Br. % 
Gd. — Xeindl loco incl. Faß 11 % Br. 3 


Spiritus wenig verändert, loco obne Faß 18% bez., Sr 
September 18½ , bez., 18 . Gb., Yr September⸗ Stieber 17 5 
Br., 3 Ag Gd., der Ociober⸗November 17% Ag Gd., 7er November: 
Dezember 10 8d Yr Frühjahr en und Gd. 

erin Schott, cromon u d ran 5 
Gal 10 German 907 15 fu 12 Ss tranſ. bez. 
erlin, 13. Septbr. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. : 285. 
Thermometer: früh 9“ . Witterung schen. . 

Weizen e 25 Scheſſel loco 74—85 „ nach Qualität. — 
age zer 2000 & loco 475 — 48% Ka, do. September 477 — 
47% bez. und Gd. 47% Br., September ⸗ Oktober 47 — 47% Aa. 
bez. und Br., 47% Gd., October⸗November 465 — 46; — 46x46} 


Im 
1 Bark, 2 Briggs, 2 Schooner, 2 Sloops. 


Thorn, den 13. September. Waſſerſtand 8, 
tro mauf: 
W. Gabert u. Fr. Lange, Fr. Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, 
er 
W. Höpfner, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen. —— 


A. Müller, — 
Chr. Nagel, J. P Nüefzaree, Sanit Goldſch 
r. Nagel, J. Peretz, Nieſzawa, Danzig an Goldſchmidt's Söhne, 
2 K 9 Salt Weizen, 9 a 42 Scheffel an * 
A. Grajewski, L. Cohn u. Co., Nieſzawa, anzig 39a, Apetene⸗ 
i . g aſt Weizen. 
P. Ulawski, S. Wilczinski, Nieſzawa, Danzig e 
> ne, alt Weizen. 
Joh. Behnke, Ludendorf, Polen, Stettin, 91 Balk. h. Ho z, 903 Ball. 
w. Holz, 40 alt Faßholz. 
Junkel Parcew, Nelkenbaum u. Jekeles, Parcew, Danzig an er 
Teitelbaum, 1240 Balk. w. Holz, 13 Laſt Faßholz. 
Summa 41 Laſt Weizen, 9 Laſt 42 Scheffel Rübſaat. 
Fonds- Börſe. 
Berlin, 13. September. 
Berfta-Anh. Z.-A - B — A, Stastsanl. 06 nt B. G. 
Berlin-Busab, 108% BR. 107 C. do. 58 944 8. 937 0. 
Berlin Poted.- Meg. 129% B. —@.|Stastsschaldsch. 854 B. 85 8 
Berlin- Stett. Pr.-O. 100 B. —4 |Staats-Pr,-Aui, 115% . 1145 @. 


do. II. Em. 85 8B. — 6 Osipreuse. Pfandbr. 833 f 83 6 
do, III. Em. — B. — G. Pommersche 33 %do — 6. 8378. 
Oberschl, Lite. . u C. —B — 6. Posonsche do. 4% 10143 100% 


do. List. B. 1114 B. 110% 8. do. do, neue 912 B. 4. 
Ossterr.-Frz.-Stb. 12148. — 6. |Westpr, do, 352 8²¹ B. 818 8. 
In:k. b. Stgl. 5. A. 92 B. 91 6. do. 4 — 8 90, 6. 

de. 6. A. 102% 8. — 6 Bomm. Rentenhr. 944 8. — 6 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 833 3.8249 .|Posensche do. 92; 8. 92 4. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 93 8. — G. Preuss. do, 94 B. 915 4. 
do. Litt.B. 200 fl. — E 22 8. |Preuss, Bank-Anth. 1% 7358 1264 6. 
Pfübr. i. S.-R. — B. 86% G. Danziger Privatb. 833 5 — 4, 
Part.-Obl. 500 fl. — E 90% G |Königsborger do — B. 833 0.4 
Freiw. Anl. 100% B. 100 C. Posener do. 76 B. — 8. 
5%Staatsaul. v. 59. 1045 f. 1010 Dise.-Comm.-Anth. — B. 793 8 
Staatsaul. 5%, 5g 55,67 10033 — GAusl. Goldm a 5 &. 1095 B. 1088 c. 

Wechſet-Cours. Amſterdam kurz 142 B., 141% G., do. do. 2 
Mon. 141 B., 141 G. Samburg men B., 150 G., 
Mon. 149% B., 149% G. London 3 Mon. 6 171 B. 6 173 G. 71 
ris 2 Mon. 79 B., 78% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 74 
B., 737 G. Petersburg 3 W. 983 B., 987 G., Warſchau, 90 SN. 
8 T. — B., 881 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1087 B. 1084 C. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Droſchken⸗Halteplatz am hohen Thore, zur Seite 
des Gaſthofs „zur Stadt Marienburg“ und gegenüber 
dem „Hötel de Thorn“ hat erfahrungsmäßig zur GGefähr⸗ 
dung der Fußgänger⸗Paſſage zwiſchen dem Langgaſſer 
Thore und dem Stockthurm Veranlaſſung gegeben 
und wird ale hiermit e Er Me aus dem 
Verzeichniß der zuläſſigen Halteplätze, Anhang zum 
Droſchten⸗Reglement vom 25. November 1856 90 1, 
künftig fort und wird mit dem Halteplatze No. 2, 
auf der Wallſeite des Kohlenmarkts, verbunden, wo 
nun 16 Droſchken, jedoch nicht hintereinander, ſon⸗ 

dern nebeneinander auffahren dürfen. 

Danzig, den 7. September 1860. 

Der Polizei-Präſideut. 
v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern folgender Danziger Stadt⸗Obli⸗ 
gationen der Anleihe vom 1. Auguſt 1850, als: 
A. 4, 11, 25, 248, 272, 309, 481, 576, 594, 651 
je zu 100 Thlr. und 
B. 2, 4,-48, 88, 461, 500, 530, 569, 662 je zu 
50 Thlr., 
welche durch das Loos, zur Amortiſation gez 


Ediktal-Vorladung. 


Die unbekannten Inhaber der nachſtehend bezeichneten Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 


ogen werden auf den geſetzlich begründeten Antrag der v 


Bezeichnung Benennung. Name und Wohnort Grund 
der | des der der 
A Landſchafts⸗ nachgeſuchten 
Pfandbriefe. Departements Extrahenten. Amortiſation. 
Br 5 1 en J — Jar . 
A . 8 1 - 2 5 
Nr. 36 Roſainen a 25 Thlr. Marienwerder W Ende le ge 
2 „ „7 Grodziczno à 1000 „ d Erben des Rentmeiſter entwendet im Jahre 
„ 39 Glasziejewöw à 500 „ 1 55 dae. Ager Ge | 105 
ch use | athol. Kirchen⸗Collegium unkenntlich ge: 
3 „ 22 Laskopitz a 25 „ | Bromberg zu Marzdorf 9 . 
„80 Alt⸗ und Kirchen⸗Jahr | 2 
4) ; a Sy „ Danzig Landſchafts⸗Director geſtohlen im Jahre 
„ 15 Lowyn a 50 „ Bromberg v. Gralath zu Danzig 1855 
75 es Nia e a 100 55 Screen 
Biechowko a 500 „ N l 
50 „ 258 Jiethen a 500 „ Bromberg evangeliſcher Kirchenvor⸗ vervörden 
„ 34 Skarpi a 100 „ Schneidemühlf ſtand zu Plan bei Croſſen 
„ 3 Gorzuchowo à 100 „ Marienwerder 


orgenannten Extrahenten aufgefordert, ihre Anſprüche 


ſind, werden dieſe Obligationen hiedurch dergeſtalt auf die bezeichneten Pfandbriefe bis zu dem am 2. Januar 1861 beginnenden Zinszahlungstermin, 


Nachmittags 4 Uhr, 


J. April 1861 erfolgen, mithin von da ab die Binde vor dem General-Landſchafts⸗Syndikus, Appellationsgerichts-Rath Medem angeſetzten Präkluſionstermine 


ekündiget, daß die Abzahlung des Kapitals 
inſen durch die hieſige Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe am 


zahlung aufhören wird. } } 
Danzig, den 11. September 1860, | 


Der Magiſtrat. 1368] 


Edictal⸗Citation. 

In der Prozeßſache des Unteroffiziers Carl 
Baumann wider den Kahnſchiffer Samuel Gel⸗ 
lert iſt zur Abnahme des dem Verklagten in dem 
Reſolute vom 25. Juni 1860 dabin formirten Eides: 

„Ich ſchwöre, daß ich im Monat Juni 

1859 den Kläger nicht beauftragt habe, 

meine Tochter in ſeine Wohnung aufzu⸗ 

nehmen und zu beköſtigen“, 3 

en zur feſtgeſetzten mündlichen Verhandlung ein 
ermin au 


den 7. Januar 1861, 

Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Collegio im Gerichtshauſe hierſelbſt auf 
der Pfefferſtadt, Verhandlungszimmer Nr. 3, ange 
ſetzt, wozu der Verklagte unter der Verwarnung 
vorgeladen wird, er könne oder wolle den Eid nicht 
leiſten und habe zur Sache nichts mehr anzuführen. 

Danzig, den 4. September 1860. 5 

Königl. Stadt- und Kreis-Gericht. 

a 1. Abtheilung. [371] 


Bekanntmachung. 


— 


Bromberg⸗Thorner⸗Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 2345 Stück eichenen 


oder kiefernen Weichenſchwellen für die Bromberg⸗ 
Thorner⸗Eiſenbahn, anzuliefern 


bis zum I. Juni 1861, 


im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben wer⸗ 
den, und ſteht hierzu ein Termin au 

Montag, den 8. October d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten an. 

Die Offerten ſind bis zu dieſem Termine por⸗ 
tofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Weichenſchwellen 
für die Bromberg⸗Thorner⸗Eiſenbahn“ 
verſehen, direct an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten er⸗ 
folgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können im Büreau 
des Unterzeichneten während der Dienſtſtunden ein⸗ 
8 werden, auch werden dieſelben auf portofreie 

eſuche von hier aus mitgetheilt 2 

Bromberg, den 10, September 1860, 


Der Aötheilungs-Paumeiſter. 


Vogt. 
In 
— N 2 
L. G. Homann' s dhe 


in Danzig, Jöpengaſſe 19, ging ſoeben ein: 


Vater Blücher“ 


Uebergang über den Rhein 
am erſten Januar 1814. 


Entworfen und auf Stein gez. von Lud. Burger. 
Preis 3 . 
RENTEN) —ꝓ2ñ—̃—̃ NENNEN CET EEE 


0 0 > 
== Musik-Unterricht. = 
Syſtematiſchen Violin⸗, Klavier: u. Compoſi⸗ 
tions⸗Unterricht ertheilt theoretiſch-praktiſch 

August Weyher, 

vom Conſervatorium zu Berlin, Breitg. 64. 


Ein vollſtändiges Theater mit dazu ge⸗ 
börigen Setzſtücken, verſchiedenen Utenſilien ıc., 
owie 63 Theaterbücher mit vollftäudig aus: 

eſchriebenen Nollen, iſt 2 zu verkaufen oder 
für den Winter zu vermiethen. Näheres Tiſthler⸗ 
gaſſe Nr. 20, eine Treppe hoch. 362 


Ihr großes Lager von JANTpeit 
in Fiſchbein, Nohr ns ah rpeilcchen 
reichhalt. Sortiment weißer b ilſche U 


und echt ſeidener Spitzen, offerirt zu billi⸗ 
gen Preiſen die Balg Kohleumarkt 28. 


—— 8 —ßꝛ— 3 ů — ͤ 7*r?ĩ:n —ͤĩ c̃.l.ñ.̃äñ ĩ ᷑̃V..—iißiß8—ß5ß8i0——5i—8ß5.ĩĩßͥ — (—— x —0:a —¼ 


nebjt ſpäteſtens aber in dem auf 


den 8. März 1861, 


arienwerder, den 19. Februar 1860. 


Könige. weſtpreuß. general-Landfchafts-Direction. 
(gez.) v. Bei Eh mann. 


＋ 

Salon zum Haar ſchneiden 

und Frisiren. 
—3— 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in 


Unternehmens. 


2 


Auktion 


9 Tl 
mit Gu 
Mittwoch, den 19. September 1860, 
Vormittags 10 Uhr, werden die Per e lich 


Mäkler im Hopfenführer⸗Speicher, Milch⸗ 
kaunengaſſe Nr. 298, in öffentlicher Auktion an 
funf Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung ver⸗ 
aufen: 


circa 300 Centner Guano. 


Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur be⸗ 
ſtimmten Zeit recht zahlreich einzufinden. (35 
Notteuburg. tellien, 
Wegen eingetretenen Todesfalls meines Bruders, 
iſt deſſen Pachtung des Gutes Grabowabuchta 
bei Laskowitz (Bahnhof), welche noch bis 1. Juli 
1865 läuft, ſofort zu cediren, da die Wittwe deſſel⸗ 
ben die Wirthſchaft nicht fortzuſetzen wünſcht. J 
erſuche diejenigen Herren, welche auf dieſe Pachtung 
reflektiren ſollten, ſich gefälligſt das Gut (circa 450 
bis 460 Morgen groß) zu beſehen und event. mit 
mir in Unterhandlung zu treten, da ich von der 
Wittwe meines Bruders mit dem Abſchluß dieſes 
Geſchäfts beauftragt worden bin. 
Bankau bei Warlubien, 
den 12. September 1760, 


[373] O. Gerlich. 
MWiisch gebrannter 


„IHK KAL IHK. 
ist stets zu haben Langgarten 107 und 


in der Kalkbrennerei bei Legan. 
366 J. G. Domansky Wwe. 


& 


Eine ſchon ſeit vielen Jahren hier beftehende, 
beſtens renommirte 


3 * „ ’ 

Ceihbihliotheß, 

ca. 9000 Bände enthaltend und bis auf die neueſte 
Zeit completirt, iſt unter äußerſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen, entweder durch Baarzahlung oder Leibrente, 
zu verkaufen und alles Nähere, von Auswärtigen 
auf portofreie Anfragen, zu erfahren bei dem 
Agenten Wosche in Danzig, 

an der großen Mühle No. 3. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 


verkauft. Näheres im Comptoir von 2415 
C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe 11 


Echten Peruan. Guano, 
von A. Gibbs & Son in London, 
empfiehlt billigſt 

Robt. Ileinr. Pantzer, 
(329] Hundegaſſe Nro. 59. 


Ein kleines Ladenrepoſitorium nebſt Tombank u. 
ein Schaufenſter werden baldigſt zu kaufen 
gewünſcht Wollwebergaſie 2. 


Louis Willdorff, 
Baortonren- Fabrik, 


Gummischuh-Lager, 
1. Damm No. fl 


dieſem Fache vorkommenden Neu-Arbeiten wie 
eparaturen. 


NB. Damen ⸗Scheitel und Zöpfe in größter Auswahl zum billigſten Preiſe. 


Deutſche National ⸗Lotterie 
zum Deften der Schillerſtiſtung. 


—ͤ — 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 600,000 Stück abgeſetzt wurden, ſind vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Nes Pi 1 7 


| . 


= 


| 


| 


im biefigen Landſchaftshauſe anzumelden, widrigenfalls die gänzliche Amortiſation gedachter Pfandbriefe 
zu gewärtigen iſt. 


Lager von Coſſete. 
Artikeln, 


u 


Hoff'ſchen Mat-Ertract 


oder Geſundheitsbier, bereits durch Tauſende 
vorliegende Atteſte rühmlichſt empfohlen, erhielten 
2te Sendung Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 


Fohlen-Verkauf. 


Dienſtag, den 25. Sep⸗ 
tember, Nachmitt. 4 Uhr, 
ſollen zu Gemlitz circa 


40 litthauer Fohlen 
von Seiten des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins öffentlich 
an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu Kauflieb⸗ 
haber ergebenſt einladet. 


Der Vorſtand. 


Montag, den 17. und 
Dienſtag, den 18. d. M. 
iſt mein Geſchafts⸗Lokal der 
Feiertage wegen geſchloſſen. 
%% II. M. Herrmann. 


Ein Commis, mit der doppelten Buchführung 
vertraut, ſucht auf einem Comtoir eine Stelle. Der⸗ 
elbe würde zuerſt auch als Volontair eintreten, u. 
erbittet gefällige Adreſſen unter V. 3 in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. [344] 


ine Dame, geſeßten Alters, wünſcht entweder 
— eine Stelle als Geſellſchafterin oder Pflegerin 
einer alleinſtehenden Dame zu übernehmen, oder 


a auch einen Haushalt und die Erziehung mutterlofer | K 
in richtigen ganzen Connen, wird zu billigen Preifen d 


inder zu leiten. — Gefällige Offerten unter J. A. 
urch die Expedition dieſer Zeitung. 370 


dea Poſamentir⸗ ve Knopfmacher⸗ 
eſellen, welche auf Handarbeiten eingearbeitet 


al müſſen, finden bei gutem Lohn dauernde Be: 
Ihäftigung bei 

374 M. A. Lebrecht iu Elbing. 

Penſionaire finden in einer gebildeten Familie 
freundliche Aufnahme und Beaufſichtigung bei ihren 
Schularbeiten, und ein Klavier zu ihrer Benutzung. 
Herr Dialonus Weiß wird die Gefälligkeit haben, 
nähere Auskunft zu ertheilen. [369] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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STADT-THEATER IN DANZIG. | 


——— ne 
Sonntag, den 16. September]: 


Eröffnung der Bühne. IL 
Er muß auf's Land. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Friedrich. Hierauf: 


— Der 1 8 
Kurmärker und die Picarde. 


Genrebild in 1 Akt von L. Schneider. | 
Dibbern. 


Soirée musicale | 


gegeben von 


Mad. Sämann de Paez 


unter gefälliger Witwirkung von 


Frau Sehneider-Dolle | 


und des 


Herrn Hans v. Bronsart 
Sonnabend den 15. September 1860 


im Saale des neuen Schützenhauſes 
Abends 7 Uhr. ö 
— 0 


Programm: 

. Aus dem „Stäbat mater“ von Pergoleſe für 

zwei Sopranſtimmen. Geſungen von der Con⸗ 

certgeberin und Frau Schneider⸗Dolls. 

Sonate D- moll (opus 31 No. 2) von L. von 

Beethoven. Vorgetragen von Herrn v. Bronſart. 

Große Arie aus der Oper „die Favoritin“, 
gelungen von Frau Schneider⸗Dollé. 
cene und Arie aus „Ernani“ von Verdi. 

Geſungen von der Concertgeberin. 

. a) Nocturne. Fis-dur von Chopin. b) „Au bord 
d'une source“ von Lißt. Vorgetragen von Herrn 
v. Bronſart. Eee 

. a) Komm! Du ſchönes Fiſchermädchen. Lied von 
G. Meyerbeer. b) EI enrro marinere, Span | 
ſches Lied von Pradier. Geſungen von der 
Concertgeberin. i 

. Ungariſche Rhapſodie No. 6 von Fr. Lift. Vor 

etragen von Herrn von Bronſart. 
hema und Variationen von Rode. Geſungen 
von der Concertgeberin. 


S 


Die Begleitung der Geſänge hat der Königl. 
Muſik⸗Direckor Herr Markull freundlichſt zu über 
nehmen die Güte gehabt. 


Billets a 1 Thlr. find in der Buch⸗ u. Muſikalien? 
Handlung von A. Weber, Langgaſſe 78, von 
heute ab zu haben. Abends an der Kaſſe 

Thlr. 10 Sgr. 
Familien -Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Den Herren J. Sche 
Danzig), Hauptm. v. Schmeling (Berlin), Pr. 
ieut. v. Gieſe (Bleicherode), David Stein (Kö⸗ 
nigsberg), A. Ebner (Barten), Otto Schleſinget 
eg Pr.⸗Lieut. Reimer (Greifswald). 
Line Tochter: Den Herren J. Gegus (Lobau), 
Direktor Dr. Grübnau (Danzig). 
Verlobungen: Frl. Pauline Weinſtock mit Hrn. 
Adolph Harder (Danzig). — Frau Emma Zacha⸗ 
42 ec Le m. Hrn. Kurt Will (Königs! 
erg— Bohren). 

Todesfälle: Frau Dorothea Elif, Bertram, geb. 
acharias, 10 J. a. (Danzig). — Herr Leopold 
einrichs, 37 J. a. (Königsberg). — Herr Friedr, 
ilb. Simſon, 61 J. a. (Danzig). — Fran 

Amalie Stamm, geb. Aders, 64 J. a. (König 
berg). — Hebamme Sophie Weitig, geb. Henne 
— Kreisgerichtsralh 


— 


mann, 64 J. a. (Danzig). 
Karl Büttner (Königsberg,, — Frau Juliand 
Amalie Schneidler, geb. Borgius, (Danzig). — 
. L. Bernecker, 61 N a. (Königsberg). — Dr: 
Rache Kaether, 77 J. a. Bartenſtein). — 
Rechtsanwalt Robert Ritter (Stallupönen). — 
Partikulier Carl Hermann Copinus, 65 J. a. 
(peiligenbeil) — Holzhändler Robert Dietrich 
(Königsberg). 
Angekommene Fremde. | 
Am 14 Septbr. 
Euglisches Haus: Rittergutsb. v. Plötz a. Eon’ 
Ka, Steffens a. Gr. Golmkau, Pohl a. Senslau, 
lehn a. Borkau, Baumſtr Schulemann a. Brom“ 
berg, Advocat Smith a. Glouceſter, Kaufl. Walker 
a. Glouceſter, Bruck a. Offenbach, Lincke a. Sl 
lin, Flammersheim a. Cöln, Fräulein Spalding 
a. Bromberg. 
Hötel de Berlin: Major v. d. Landen a. Daf 
Kaufl. Caroſius nebſt Familie a. Memel, Mühl 
u. Strebeling a. Berlin, Heede a. Meiningen, 
abrikant Kube a. Oldenburg. 
tel de Thorn: Dom. Nentmeifter Selbaber 
nebſt Familie a. Collin, Schiffs: Capitain Buſch 
g. Norwegen, Kaufl. Strachmann u. Koch a. Bel 
lin, Kahlenberg u. Wendenburg a. Leipzig, Win 
cenz a. Wien, Klein a. Königsberg. 
Schmelzer 's Hotel: Kaufl. Schwarz a. Thorn 
Lerche a. Neiße, Erbar a. Marienwerder, Stach 
med. Pommer a. Greifswalde, Oek Lorenz a. Glasben 
Walter's Hotel: Kaufl. Niemeyer a. Stettilh 
Heckmann a Berlin: Rittergutsbeſ. Boy n. 30 
a. Katzte, Gutsbeſ. Zimmermann a. Davitstha 
aſtor Leiber n. Frau a. Axenshagen, Landwirl 
agen a. Sobbowitz, Sludioſus Heine a. Sten“ 
au, Kfm. Leonow n. Fam. a. St. Betersburd! 
Königl. Polizei⸗Commiſſ. Goritz a. Czarnikau., | 
otel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Könl! 
a, Berlin, Hanſen a. Hamburg, Paiſer a. Pr 
Stargardt, Fliederbaum a. Warſchau n. Fam 
Malade d. Leipzig, Rent. Steinbecker a. Neufelde 
me mem ern TTT 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig 


WNW ſchwach; hell n. wollt 
| 

8 1340,25 10,0 [W. ſchwach; bezogen. 

12 1339,75 12,8 [WSW. do. do. 

.. 


3 340,32 12.9 


